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L a r l s r u h e
Mittwochs den

Mit Hschfürstlich - Markgräflich .

^
8 ra " kreich.

Nationalversammlung der zweyten Legislatur »

Sizzung , vom 27 8ebr .

Da durch Verfertigung so vieler falscher Assignak «
der öffentliche Crekii immer mehr bedroht wird , so
wurde dtt' e große A - geleqenhelt reiflich erwogen , um
theiis der Verftetigling falscher Aisignatc, so vielmög ,
lich ; u stttttrn , theils die sich wirklich - im Umlauf des
findenden wieder auf ihren wahren Werth hinaus zu
heben Mehrere würkiich schöne ausführbare Eutwür »
fe wurden darüber vorgelegt , auch em Mittel vorge -
schlagen , bereu Verfälschung kräftiger zu hiiuern ,

1 nemlich dieses : Alle sich gegenwärtig IM Umlauf be-

> . findend A '
signaic, gegen andre dergleichen , deren

Nach hmunq beyncike vknmögUch, ist uwzutauschen und
über zo Lwi keine mehr verfertigen zu laßen , zugleich wurde
vor Ä' signaten von 2osc> Livres gewarnt , da viele fal¬
sche von dieser Sunimc im Umlauf sind . Vmchied -
ne dieser Vorschläge fand man so wichtig? daß man
sie , um sie reffr überlegen , nachher beßcr darüber
wih . ilen und d st ' richügcre Beschlüße abfassen ?u kön¬
nen , dem Druck übergab . Künftige Woche wird man
diese aroßeFrage also weiter erörtern und sobald dar¬
über entschieden seyn wird , das wettere ntttrheilen ;

, wahrscheinlich wird die Nationalversammlung den sich
! vorgcietz ' e " Zweck erreiche » . Der Minister der innern

> Angclrgcnh . iten gicbl hierauf Nachricht von dem Auf-
I »ruh . ' welchen die Ausfuhr des Getreides bisher in ver-

Vcbieoncn Dcparkemcnten verursacht habe , g steht deren
! Würkiichkeil , siicln ihre Quellen auf , benennt einige

davon , als , Fanal smnS , Undoltsirn keil und Manoel
an baarem Geld ; rechtfertigt sich hinlänglich wegen
« irriger ihm gemachter Vorwürft , fordert Beweiße nnd
gibt von sei ar Tbätigkeil und wahren Anhänglich¬
keit an die Consittution unzweifelhafte Proben . Die
Natloiialvenammliing ist damit zufrieden und befiehlt
den Druck seurcs Berichts .

Sizzung , vom 28 . und 2y 8ebr .
W r die Nertheilung und Erhebung der Contribu -

tionrn am Besten tu beschleunigen fty ? war der Haupt -
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Badischem gnädigsten privilegio .

geqeststand dieser Sitzungen ; da jedoch darüber nur
gesprochen und gestritten , aber noch nichls entschieden
wurde , so mußte dieser für das Reich so höchst wich -
tih'

e Gegenständ zur weitern Berathschlagung ausge -
fttzt werde » , damit derselbe zu wahrer glücklicher leicht
ausführlicher Reife , um so gewisser gebracht werde, da

'

derselbe einer der wichtigsten Haupiaegcnstänbe ist.
Paris , vom i Merz .

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten , wird
sich heule in die Nakjonalversammlung begeben , um
derselben des Kayscrs Antwort auf die Vorschläge Sr .
Majestät mttzuthcllcn . Diese vorgestern dem diploma¬
tischen Comite übergebne Depesche ist sehr weitläufig
und enthält nicht weniger als zwanzig Setten . Dieje¬
nige , welchen der Innhsi : bekannt geworden , sind
damit gar nicht zufrieden. „ Der Kavscr sucht die
Ihn an Frankreich knüpfende Bande nicht zu zerreissen ;
hat nie daran gedacht , Sich ia unsre innrs Angelegen» '
Herten zu mischen , » och weniger die durch die Co flitu -
tion eiageführte neue Ordnung zu stöhren : nur als
er des Königs Person in Gefahr und das Königreich
mit einem gänzlichen Umsturtz S iner Regierung be¬
droht geidhcn , Hab ' er Sich mit den andern Mächten
von Europa verbunden , gemeinschaftlich dem König
und demRcich zuHstlft zu kommen . Eur opens politi¬
scher Zustand , Frankreichs Rang darinnen , erforderten ,
um cs von seinem aw zlichen N t rgang zu retten ,
solche MaaSreqeln . Dieses E >nvc ständniß der Mach »
1e dauert noch imwcr , allein die Ausführung der
Maasregclii hauet von dem ab , was sich inZrankreich
zulragcn wird ; wäre teS Köwgz Person bedroht ,
nähme der republikanische Gast dort zu und wag ! ' es
die Monarchie zu vernichten , alsdann würd ' Er Sich
gezwungen sehen , mit den Machten , denen daran ge¬
legen das Gleichgewicht in Europa zu erkalten , Sich
ins Mittel zu schlagen . « Der Kaiser gicbt den die¬
sem Anlaß die Gesinnungen zu erkennen , die Er für
die rrpublikanjsche Partcy und die Gesellschaft der Ja »
kebiuer (er nennt diese) hegt Er schließt mit dem
Ve >Ia, . qen , daß Sein Brief off nt ich bekannt gemocht
werde» möchte , damit man einmal ernstlich von Sei¬
nen Gesinnungen unv Seinem Wunsch unterrichtet
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wäre , mit unS in Frieden zu leben , so lang unser
König so wie die neue Constitution , die er ange¬
nommen hat , - die gebührende Ehrfurcht genieste, >.
Der preusische Minister übckgab gestern unserm Mini¬
sterium eine Erklärung des Königs, seines Herrn , wel¬
che alle dem bcipflfthttt , was in cfts Kaisers Brief
enthalten ist. Die dreh von den Grenzen herberufne
Generäls sind zum zweitcmnal in - heb Bertamnuung
des grosen Raths gewest» . Es wird rerstcke - t, Lukner
wolle einen Offensivkrieg, Rochamdcau rathe zum Frte.
den und Lafayettc, sollt' es Krieg geben, habe für ei¬
nen Offensivkrieg gestimmt. ,

Semlin , vom 9 . Akw. . > ,
Gestern und heule ward hier sehr viel Kaffee von

«nsern Nachbarn , den Belgrader Tinten aufgekausz.
Gestern allein brachten sie bey novo Pfund von die » ,
ser Waare zusammen , welche sie auch gleich iml sich
hinüber nahmen, Semlin ist der Ort , wo die Mustl-
inänscr immer Aushülfe suchen ; ja , sie kaufen sogar
ungelöschten Kalk zu ihren Gebäuden dey uns-,, da sie /
doch eme halbe Meile von Belgrad hinlänglich Kalk¬
steine finden würden . Morgen geht . eine, große Karo-
vanne mit allerhand Waarcn , worunter sich besonders
viel Musselin befindet , von Belgrad nach Constanlmo «
pel ab . Das meiste vom leztern Artickel kam aus .
Leipzig und ward von den Türken hier in Semlin
übernommen. Die Absicht dieser Karavanne ist, zu ei¬
ner bestimmten Zeit in Konstantinopel elnzuireffen.

Maürir , vom n 8ekr.
Wir erwarten hier gegen den rssien wieder den

Herrn von Bourgoing als neuen französischenGesand¬
ten . So schwerlich auch diesem geschickten Unterhänd¬
ler seine Sendung ganz Machen wird , so wenig ist
doch zu glauben , daß Spanien sich gegen Frankreich
erklären werde . Unser Hof kann in die Neutralität ,
welche Grosdrikanien zu halten verspricht , kein Ver¬
trauen setzen und muß , besorgen , daß letztre Macht ,
nach gänzlichem Untergang des französischen Handels ,
plötzlich sein System ändern und die Umstände be¬
nutzen werde , um die Seemacht deyder Nationen zu
vernichten und die Herrschaft der Meere an sich zu
reisten. Die Nachricht von einem AUlanzprojecl zwi¬
schen Frankreich und Gkvsbcitlamen hat von einer
andern Seile hier groses Aufsehen gemacht. EM Se.
cretair unftrs Gesandten zu Londcn , des Marquis del
Campo , ist eben als Eilbote hier avgekommen und
wird wahrscheinlich Depeschen in Bezug auf jenes Pro.
jcct mligebracht haben . Uebechaupt bemerkt man
seil kurzem eine Verändrung in. dem Benehmen unftrs
Hofü gegen die ftanzöffsche Nation . Erst neuerlich ist
einer französischen Rriegsfrcgatte zu Cadix das Ein¬
laufen und dir Freyhett gestattet worden , daselbst für

den asiatischen Handel Piaster einzunehmen . Der
.Equipage selbst ist bswilligl- worden , an Laud zumre.
le » und die Nationalkokarde zu tragen . Auch soll den
französische » Ausgewanderten in Catalonicn ' der
fehl zugcschickt worden ftyn , sich von . den Grenzen zu
entfernen und tieferl ins Land , zu rücken .

Stockholm , vom lg Febr.
- Die beybcn KuSfchüffe , welche von dem geheimen
Ausschuß abgesondert sind und den Auftrag haben,
die FmanzanaeleFenheilen in Ordnung zu bringen ,
heißen, der erste : Die Administration der Staatsschul¬
den z der zweylc : Die Administration der Kriegs ,
und - Staatskosten. In der künftigen Woche nftrdrv.
die Conc ufa über ihre Arbeiten crfp .'gen . Der Ritter,
Priester uud Bütgerstand haben einen Ausschuß ver¬
langt, um die Bestimmung der auf dem vorigen
Reichstag bewilligten Contribulionen dem Gegenstand
gemäßer eMzurichlen. Hakanson besitzt bas unum «
schränkte Vertrauen in feinem Stand und man erwar,
tet von lim "» aufgeklärten Kvpf, so wie - von seiner
Rechtschaffenheit- -

.große Vvrcheile Grs allgemeineBcsie ,
Dieses ist dey , größte Lobipruch,, den man einem. Fi«
nanjminjftch geben,kann. .

Warschau , vom l8 8ebr.
Von den Landtägen, die Itzt MI Reich gehalten wer .

den, gehen bis itzt angenehme Nachrichten ein. Dir
Generale RzeMski .und , Polocki siud -von , Jassy nach
Petersburg abgereißl und map wiederhoU das Gerücht
der erste werde ajs Generallteuluant M RußischeDien .
ste treten . Der Kayscrl . -Hof zu Petersburg soll dem
dortigen Sächsischen Gesandten seine Zufriedenheit
über des Churfürsten Betragen in Betreff der An¬
nahme der Pohlnifchen ,Krone bezeigt haben .

Seriin , vom 22 8edr.
Den l6 . dieses degab sich der König in Begleitung

seines CadiiielsmMtstcrs Herrn Grafen von Schulen ,
bürg und des Generalmajors von Bischofswerder von
hier nach Potzdaw. .Se. Majestät fanden daselbst
den regierenden Herzog von Braunschweig , welchem
sie vorher elue Staffelte geschickt Hallen und ihn bit«
ten liessen , unverzüglich dahin zu kommen . Nach ei¬
ner langen Conferenz , welche der König mit dem Her .
zog gehalten Harle , kamen Allerhüchstdieselben des
Nachmittags wieder zurück . Diese Konferenz muß
um so wichtiger gewesen ftyn , da Se. Majestät die
Herren von ischulendurg und BischofSwcrder über alle
Gegenstände , welche die äussere politische Lage betref¬
fen , dermalen ihres Zutrauens vorzüglich würdigen .
Den 7leu verfloßnen dieses ist ebenfalls groscr Kabi-
netsralh gehauen worden und man versichert allge«
mein , die französilchcn Geschäfte und tue gegen¬
wärtige Verfassung des deutschen Reichs mit demfran .
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zösischen , seyen deren einziges Augenmerk gewesen.
Des nemlichen Tags verrcißle der Prinz von Nassau
von hier nach Petersburg .

Wien , vom 25 8ebr .
Unsre Aussichten sind in der Thal kriegerischer als

man »ermuthen sollte . Allein pensionirren Staabö . und
Subalternenofficiers ist neuerdings vo» Seiten des Hof-
krjcgücaths der Befehl zugekommen, sich , falls sie sich
noch zu Feldkricgsdiensten tauglich fänden , zu melden.
Auch die bosnischen Freykorps , welche im vorigen
Türkenkrieg errichtet , aber nachher wieder entlassen
wurden , werden nun wieder hergestellt. Den 22tcn
halte der tückische Gesandte , wie man weiß , bey dem
Fürsten vonK -mniz die erste Audienz Fürst Kaunitz em¬
pfing ihn unter einem Baldachin ganz mit jener Ho¬
hen Würde undAnstand , die er m allen , seincnHand .
lunzen zu zeigen gewohnt ist. Der Gesandte ausser ,
te in seiner Rede , er halte diesen Tag für einen
der schönsten seines Lebens , wo ihm bas längst
gewünschte Vergnügen zu Thcil werde , das Angesicht
eines mit Recht in ganzEuropa so derühmtenSlaats -
mimsters zu sehen und seine Weisheit selbst zu bewun¬
dern ; der Fürst machte ihm dagegen das Compli -
ment , er habe seit seiner 52 jährigen Mimsterschaft
immer sich bemüht , Frieden und guie nach¬
barliche Einverständniß mit der oktomanWen Pforte
zu unterhalten . In dem nachher erfolgten freund ?
schastlichen Gespräch nannte ihn der Gesandte den Pa¬
pa aller Munster . Morgen den 26sten nach 12 Uhr
Mittags hat derselbe seine feyerliche Audienz bey Sr .
Mai . dem Kayser unter Paradirung sämmtlicher Gar¬
den . Der Zug gehr dißmal durch die Hauptstraße
der Leopoldstadt , zum rochen Thurm herein durch
die Bischoffsgassc , über de» Graben und Kohlmarkt .
Herrn von Bischoffswerdcr erwartet man hier über¬
morgen von Berlin und mit ihm wichtige Ereignisse ,
besonders in Rücksicht aufFrankreichs Angelegenheiten.

Des Erzherzogs Franz mißliche Gesundhciisum -
ständr dauern » och immer fort und es mir leider die
Beiorgniß ein , bas Ucdel des BlutspeycnS dürfte
von Dauer seyn . Alle Geistesanstcengung und
heftige körperliche Bewegung ist daher Sr . König !.
Hoheit von den Hofärzten untersagt woiden . Der
französische Bolhschafter , Marquis de Noailles , ist
täglich zur Abreise bereit Auch hier ist den Caffecsie -
dern und Gastwirchen von der Polizey aufgelragen
worden , genau zu beobachten , falls von französischen
Angelegenheiten geredet wird und solches sogleich an .
»uzeigen .

Schreiben aus Wien , vsm 2Z . 8 -br .
Der hiesige türkische Gesandte Raub Effcndi weiß

sich durch sein Betragen Achtung zu verschaffen und

zeigt viele Lebensart und Weltkenntniß . Bei den Au¬
dienzen , welche er am Montag bei dem Reichsvize-
kanzler und am Mittwoch bei dem Hof und Staals -
kanzler hatte , zeigte er so viel Anstand und Würde ,
daß alle Gegenwärtige in Verwundrung gesetzt wurden r
er hat die niedrigen Ideen vertilgt , welche matt
von feinen Vorgängern , den vorigen Botschaftern der
Pforte in Wien hatte , die sich nur durch Hochmurh
und asiatischen Stolz auszeichneken. Ratib Effcndi
zeigt besonders viele Kenntnisse i » der Litteralur und
Geschichte: Von der französische » Revolution hört er
zwar gern sprechen ; aber er denkt nicht gut für sie.
In seinem HauSwesen herrscht viel Ordnung und ge¬
gen seine Untergebnen ist er sehr streng. Emer seiner
Rmknecbtc , welcher sich unanständige Gebcrden gegen
einige Fraucnziistmer erlaubte , die vor seinem Hotel
stunden , ward auf seinen Befehl mit hundert Prügeln
auf die Fußsohlen bestraft ; und ein andrer von seinem
Gefolge , welcher sich eines Knabens wegen einer ge¬
ringfügigen Beleidigung bemächtigte und ihn an einen
Balken , n der Küche aufhicng , der aber noch zu rechter
Zeit von einigen vorbcigchenben Türken losgcknüpft
ward , sollte auf seinen ausdrücklichen Beseht mit dem
Tod bestraft werben ; und nur mit Mühe ward auf
Vordilte des Herrn Dollmctsch und einiger Kavaliers
die Todesstrafe nachgelassen und in zo Prügel verwan .
dclt , welche ihm durch 4 Tage himercmanber auf die
Fußsohlen gegeben wurden . Beinah ' alle Mitglieder vom
Lorps chplomatique haben bereits dem Herrn Gc«
sandten Besuche gemacht , welche er zum Theii auch
schon erwiedert hal . Ungeachtet ein Theil der nach
Vorderösterreich und den Niederlanden bestimmten
Truppen schon auf dem Marsch begriffen ist , so glaubt
man doch , daß dme fürchicrlichen Vorkehrungen durch
die friedlich gesinnie Erklärung , welche unser Hof dem
französischen Bolhschaftcr gemacht hat vielleicht noch
übcrfiüsstg und vielmehr gegen die unruhige » Beigen
gebraucht werden dürften . Indessen ist doch der kom-
mandircnde General in Böhmen , Prinz von Hohen !» ,
he , durch eine Staffelte am Dienstag benachrichtigt
worden , sich gefaßt zu machen , das Kommando tn
Vordecösterteich zu übernehmen , wofern es mitFrank -
reich doch noch Ernst werden sollte .

Herr von Marbois ist noch immer hier und dazu
bestimmt , um bey itziger Krisis den Herrn von Roail .
lcs , dem die Nationalversammlung nicht so recht traut ,
zu beobachten. Kaiser Leopold, Oesterreichs in jeder Hin .
ficht so wohlthärigerMarc - Aurel , will getreue und eif¬
rige Beamte haben , aber Er sorgt auch dafür , baß sic
es seyn können. Gegenwärtig beschäftigt Er Sich mit
dem schönen Entwurf , der einzige Gläubiger Seiner
Dftner zu werden . Er will nemlich für Seine Beam -
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ten, um sie aus der Hand der Wucherer zu retten ,
eine eigne Leihbank errichten , welche jeickm bis auf
die, welche 4000 ff . Besoldung haben , gegen geringe
Proccnle Gelb vorstrecken wird .

Berlin , vom 25 8ebr .
Die Herren Generalmajors , Graf von Brühl und

Herr von Bnchoffswerder , sind nach Dresden abge.
gangen . Viele glauben , unser Hof werde sich nicht
in die französischen Angelegenheiten mischen und
deshalb würde auch Hr . von Bnchoffswerder eine
Reise nach Wien machen , um den Kay -cr m gleichen
Gesinnungen zu bewcaen. Der Munster von Harden¬
berg zu A ' -spach scll mehrere Tnirpcn verlangt ha¬
ben , um die Ordnung in den dasigen P ovmzcn zu
erhalten , falls sich die französischen Auswandrer in
großer Anzahl einfinden sollten . Das Dallaillvn Re .
nouard zuHalle Hai bereits Befehl erhalten , sich marsch,
fertig zu machen , damit es den ften Merz aufbrechcn
könne. Seine Marschroute gehl bis Hof , wo cs den
12 Merz eintreff n wird . Das mmmiiiche amvachft
sche Miulair ist mit Einschluß der rc .tzensteinschen Bri¬
gade . welche noch i » holländischem Sold und zu Nim¬
wegen steht, nur 2500 Mann stark.

Aus der Mrtenau , vom 2z 8ebr .
Die unter des Drinzeu von Conde Kommando

in dem Oberamt Ov >rkirch,n kantomrte Mache besteht
aus eo Kompagnien französischer Edellcutc oder Offi -
ciers und jede Kompagnie aus beiläufig bo Mann , die
Hälfte zu Fuß und die andre Hälfte zu Pferd ; auS
einer Kompagnie sogenannter Ritter der Krone von
102 Mann : aus dem Regiment Berwik von
700 Mann ; aus Mirabeau ' s Legion von 1524Mann ; aus dem Regiment Rohm , von ZooMann uud aus einer Kompagnie Artillerie von yoMann . Die Werbung für das französische Regiment
Wittgenstein hat sehr guten Fortgang . Das eiste Ba¬
taillon ist vollzählig und macht 502 Mann aus . Auch
soll der Fürst Moriz von Salm - Kirburg rin Regi¬
ment Husaren für die französische Prinzen werben«
Man sagt, die Schweizerkantons hätten de» Entschluß
gefaßt , ihre in französischem Dienst befindliche Regi¬
menter nicht gegen die Kassert . Truppen marschieren
zu lassen . Die vcrmaligen Gesinnungen der Schwei¬
zer Eidgenossenschaft gegen dse französische Nation ent¬
wickelt sich immer näher .

Brüssel , vom 28 8chr .
Se . Majestät der Kayür hatten stchs Vorbehalten ,

denjenigen Kanoniers eine ausserordentliche Belohnung
juflttsrn zu lassen , welche bcy der treulosen und ver.
räihnschen Ucbergabe der Festung zu Antwerpen sich
durch standhaften Mnth und unverbrüchliche Treue in
ihrem Dienst ausgezeichnet und zur Rettung der Fe¬
stung alles mögliche aufgeboten haben. Diesem zufol¬

ge ist der Odcrkanomcr Eugnot zum Unterliculnant
befördert , der Korporal Ruß und der Oberkanonicrvan Qmllenburg als Feuerwerker ong>stellt , jeder misder goldnenMedaille und , der dazu gehörigen Zulage be¬
gnadigt und den nächsten Anverwandten des mittler
Weile verstorbnen Oberkauonieis Cipedo ein Anden¬
ken von hundert Dukaten abzureichen befohlen wor»den.

Nürnberg , vom i Mer ; .
In unsrem Kreis herrschte sonst immer Stille unkRuhe und das Ausland hatte Nichts mit uns

ichaffen. Wr waren dadep glücklich . Seil einem
Jahr aber Hürden nur auf das grost Wclttheater als
Handelnde gezogen . Die durch Ki ' hlp ' Mz gescheheneB - sitzergrcifung einiger Nü » belgischen Bezicke erregte
sogleich und erregt » och die Aufmerksamkeit des Deut¬
schen Reichs und man sieht noch kein Ende dieies Ha ,ders . Auch im Ai spachi chen und Bayreuth scheu
gejchchen stacke , gewaltsame Auftritte . Den 24 . Febr .wurde zu B . yreulh em Hr . v . Ar -um als Arrestant
durch ein C mmando Husaren emgcbrackck . Arnim ist
Besitzer res Rmerguls Eeybii ; , welches Z StundenvonBav u . t» entfernt liegt. Er hat die Pattnke abgh«
risse«, wttüu die König !. Prenßnche Regierung weqcnih «rer Besitz rgreunng tcr Fürst . nlhümrr A' stpach undBaureuth auf seinem Gulh hatte angchlagen lassen .Ein 1 och ähnlicher Schritt hat sich bereits ander Schwäblichen G - c ' zc ereignet , wo auch au eine«ausu. äiugk » OrlPreußischePatk ->te angeichlage» . dieseaber wieder von den Orrseii wohnern abgcnommen wor ,den waren . Die Ampachische R - gieruig schickte nem-l ch Truppen dass » und da diese abgetrieben wurden ,(wodcy cs zu ernstlichen Thälhchkcitcn kam) ins sic ci-n >n Haufen von 2 dis Zi oSoldalen pnd Banrcn in denOrleilirückcn unv solchen , n Besitz nehmen . HierinNürn .dcrg und an andern Orlen d - s Fränklschen Kreises ,staunt jeder kiest rasche Maasregeln an , um so mehr ,als man noch nicku weis , ob die Anstalicn nur von Be¬amten , oder von der 'Ampachlschcn und Fränkischen Re .
gicrung oder von rem Berliner Kadmel herrühren . —

Larleruhe . vom 7 . Merz.
Ein aeste,n früh hier durch passirler , von Wien

gckommner und weir -r nachp r,s gegangner Eil¬
bote , hat auch hier Briefe abgegetnn , nach welchen- cs Römisch . Leuiftpc », Raisers Leopolds II .
MajeUar vcrwichnen 8re -plag den 2 . nachdem
allerl )4 chst Dieselben an eine b ' sondern R ' ankheitim Unicrlckb 2 mahl 24 Stunden schmerzlich gelit¬ten , auch nach z maligem Aderlässen und alter von
den Aerzten möglichst angewandten Hülfemiktel
ohvg achtet , unr tihar kodcsverblichen sind . Diese für
ganz Deutschland und Europa so höchst wichtige
traurige Nachricht ist sehr auffallend und schmerzhaft .
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